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gewesen sei. Bestimmte Nachweisungen fehlen uns. Wir besitzen

Matrikeln erst vom I. 1682 an.

VIII. Einkünfte und Besoldung der Lehrer.

Luther hielt den althergebrachten Grundsatz, daß die Kirche

den Lehrern als halben Kirchenbeamten die Mittel zu ihrer

Existenz gewähren müßte, aufrecht, und so sind dieselben denn

auch nach Einführung der Reformation vielfältig aus geistlichen

Vermächtnissen und aufgehobenen Klöstern gewährt worden-4^).

Das Letztere ist auch bei dem Gymnasium zu Corbach der Fall

gewesen. Schon 1548 hatte der gelehrte und fromme Graf Wol-

rad an die Stadt Corbach das Ansinnen gestellt, sie möchte einige

geistliche Güter dazu thun, damit etliche bewährte Magistri besoldet

werden könnten; die Grafen wollten eine wohlgerühmte Schule

reftauriren. Nach mancherlei Hemmungen erklärten dann den

17. Aug. 1577 die sämmtlichen Grafen, daß sie aus den Gütern

des Klosters Bericht») eine Schule fundiren und dieselbe ins

-47) Ruhkopf S. 310, 336 f., 342.
-4«) Das 4/2 Stunde von Schloß und Stadt Waldeck ent

fernte, hart an der Eder liegende Kloster Berich war ehemals ein
angesehenes und reiches Augustiner-Nonnenkloster, zu dem vielfach
gewallfahrtet wurde. Den Stifter des Klosters, welcher Egelolph
und vir nobilis (wahrscheinlich ein Graf von Battenberg) genannt
wird, nahm im I. 1196 der Erzbischof Conrad von Mainz in
seinen besonderen Schutz und 1205 bestätigte der Kaiser Philipp
(von Schwaben) dem Egelolph seine Stiftung des Klosters Berich,
welches derselbe zu bauen angefangen hatte. In dem 1196 gege
benen Schutzbriefe werden schon einige Güter des Klosters namhaft
gemacht, mehrere aber im Bestätigungsbrief vom I. 1226. Die
Erwerbungen des Klosters hatten den besten Fortgang. 1216 er
warb das Convent zu Berich den Zehnten zu Steinbach, 1237
überließ Graf Adolf von Waldeck sein Gut auf der Heiligenstat
mit der Bedingung, daß das Kloster jährlich 12 Malter Roggen

 auf das Schloß Waldeck abgeben solle. Im I. 1244 eignete Erz
bischof Sifrid von Mainz dem Kloster 2 Theile des Zehnten zu
Mendorf u. s. w. Das Convent hatte schon in den ältesten Zeiten
einen Probst und eine Priorissa, cfr. Varnhagen, Wald. Gesch.
I., 84. Nachdem die Reformation im Wald. Eingang gefunden,
 wurde 1532 auch den geistlichen Personen zu Berich im Namen
der Grafen von Waldeck vom Pfarrer Joh. Hefenträger eine Er-


